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Reinach/Liestal. vsL.Die Bio-Gärt­
nerei und ihr unkonventioneller In­
haber beschäftigen Behörden und 
Anwohner schon seit längerer Zeit. 
Gleich hinter seinem Haus hat 
Künzi vor Jahren zwei Wohnwagen 
aufgestellt, in denen Saisonniers und 
Asylbewerber untergebracht sind. 
Da die Wohnwagen aber zu nahe an 
Haus und Waldrand stehen, verfügte 
die Gemeinde Reinach im Novem­
ber 1987 deren Entfernung.

Dagegen protestierte der Haus­
besitzer beim Regierungsrat; nach­
dem er dort abgewiesen worden 
war, zog er seine Beschwerde 
schliesslich ans Verwaltungsgericht 
weiter.

Doch auch das höchste Basel­
bieter Gericht stützte den Entscheid 
der Vorinstanzen. In nur gerade fünf 
Minuten kamen die Richter im Ar­
lesheimer Bezirksgerichtssaal zu 
einem einstimmigen Urteil. Vizeprä-

Wenn Herrchen 
rauft
Liestal. BaZ. Dass man mit seinen 
treuesten Kameraden, gemeint sind 
die Hunde, im Wald spazieren geht, 
dagegen ist nichts einzuwenden. 
Kommt es dann aber unter den bei­
den Besitzern, eben wegen dieser 
Hunde, zu Handgreiflichkeiten, 
stimmt das schon bedenklich. So ge­
schehen in einem Naherholungsge­
biet im unteren Baselbiet. Unter drei 
frei umherlaufenden Hunden kam es 
zu einer Rauferei. Die Besitzer riefen 
daraufhin ihre Hunde zurück, worauf 
die Angelegenheit eigentlich beendet 
schien. Doch weit gefehlt; nun kam es 
unter den beiden Hundebesitzern 
zum Streit und gar zu Handgreiflich­
keiten, was zur Folge hatte, dass sich 
im nachhinein noch die Polizei mit 
diesem Fall zu befassen hatte.

Reinacher Wohnwagen müssen weg
Jetzt hat auch das Verwaltungsgericht verfügt, dass der Reinacher Bio-Gärtner 
Künzi die beiden Wohnwagen bei seinem Haus entfernen muss: Es lag nie eine 
Bewilligung dafür vor, und die Wohnwagen stehen zu nahe an Wald und Haus.

tes so begehrt. 1833 wurde Oberge­
richtspräsident und Landrat Emil Re­
migius Frey vom Kantonsparlament 
gegen seinen Willen in den Regie­
rungsrat gewählt und in einem zweiten 
Wahlgang gar noch zum Regierungs­
ratspräsidenten bestimmt Frey lehnte 
die Wahl ab und erklärte, er werde 
eher eine Abwartsstelle übernehmen 
als den Regierungsratsposten antre­
ten. Dieselbe Komödie wiederholte 
sich 1836, Frey wurde erneut gewählt 
Er betonte, keine 20 Rosse würden ihn 
in den Regierungsrat bringen. Den 
Hintergrund dieser Ränkespiele bil­
dete die Tatsache, dass sich der unbe­
queme Frey als Obergerichtspräsident 
und Landrat oft gegen Regierungsrats- 
entscheide gestellt hatte. Er sollte des- 
ha,b gezwungen werden,selbst Regie- 

herigen Regierun^Sräte zusammen, so r"" u
ergibt sich daraus so etwas wie das 
EHst 43jährig> und Bürger 
Liestal. - 

Dass der L -
der einmal eineiVertreter m die Re-

Wahlen
Liestal. BaZ. Der Regierüngsrat 
nahm an seiner letzten Sitzung von 
sechs Kündigungen und zwei Rück­
tritten Kenntnis.

Er wählte: Renate Oswald (Lie­
stal) als Sachbearbeiterin (Teilpen­
sum) des Sekretariates der Volks­
wirtschafts- und Sanitätsdirektion/ 
Schlichtungsstelle für Mietangele­
genheiten; Elisabeth Oberer (Thür- 
nen) als Sachbearbeiterin (Teilpen­
sum) des Sekretariates der Volks­
wirtschafts- und Sanitätsdirektion/AI- 
tersheime; Valerie Schlosser (Hol­
stein) als Buchhalter-Kassierin des

Birsfelen. BaZ. Bevor der Aushub 
beginnt, wurde der Boden auf eine 
mögliche Kontamination durch Altla­
sten (Kohlenwasserstoff, chlorierte 
Kohlenwasserstoffe sowie Schwer­
metalle) untersucht. Diese Sondierun­
gen haben ergeben, dass Kies- und 
Sand den strengen Vorschriften der 
Bodenverordnung entsprechen, wie 
Ciba-Geigy mitteilt Somit stehen 
mehrere 10000 m5 eines wertvollen 
Materials für Bauzwecke zur Verfü­
gung.

Vor Beginn der Bauarbeiten ha­
ben Fachleute Massnahmen zum 
Schutz der gefährdeten Pflanzenwelt 
getroffen. Bestände, die durch die 
Bautätigkeit bedroht sind, wurden ab­
geschürft und auf einer speziell prä­
parierten Depotfläche angepflanzt 
Sobald das Sicherheitslager steht, sol­
len sie im Bereich des Neubaus ihre( 
definitiven Standorte erhalten.

Um bei dieser zweimaligen Ab­
schürfung Verluste zu verhindern, ha­
ben Fachleute während der Sommer­
und Herbstmonate 1990 Samen der 
seltenen Pflanzen gesammelt und sie 
im Institut für Umwelttechnik und 
Ökologie in Luzern eingelagert. So­
bald diese Fachleute die vorüberge­
hend deponierten Pflanzen an ihre de­
finitiven Standorte gebracht haben, 
legen sie auch die Samen dieser zum 
Teil empfindlichen Gewächse dazu. 
So soll der gesamte Bestand der wert­
vollen Flora gerettet werden.

Alte, gut eingewachsene Pflan­
zenbestände, die sich ausserhalb der 
eigentlichen Baugrube befinden, wer­
den mit hohen Bretterwänden umge­
ben. Diese Massnahme kann sie wirk­
sam vor den negativen Auswirkungen 

es damals zuging: Die Einwohner einer der Bautätigkeit schützen.
Gemeinde waren im Schulhaus ver-  
sammelt, um an der Abstimmung teil- WAHLm: .j- ' 

— .... ?.6cgiunucie is.uiiirH
tee «Frauen wanjn» Seine Präsiden-! 
tin CScile Spe^q (Radiojournalistin 1 
und Hausfrau), aeatrice Gemperle 
(Holzbildhauenn^ehrerin und Haus- 
l.uuZ UHU uw-- ,K, VOÖC1C1 \ouz.iaiai- 
beiterin) stellten M Liestaler «Ziegel- 
1____e t-9* i «... ... . - -

nengang vom 2%März vor. Es be­
stehe derzeit aU*Tund 100 Mitglie­
dern, zur Hälfte Ungefähr aus Män­
nern, ein breite5 Spektrum sei darin 
vertreten, legten Sie dar. Kollektivmit-  
glieder sind Vereiti für Frauenrechte gierung Mut

Fürsorgeamtes; Thomas Wälti (Lun. 
singen) als Kreisgeometer des Krei­
ses Liestal-Waldenburg und Sissach-

Werkhof N2; Daniel Schneider (P “

ües al, Abteilung Betreibungs- *nH 
Konkursamt, sowie Bernhard Alb? 
mann (Basel) als Fürsorger h 
Amtsvormundschaft Arlesheim

Schreiber in der Exekutive-Br stand sei­
nen Berufskollegen umJ^ht----------
und blieb 32 Jahre k 
Nicht mit 20 RosLn

Im März werfesich sieben Kan­
didaten und'eine Kandidatin die fünf 
Sitze streitig machen. Doch nicht im­
mer war das Amt eines Regierungsra- 

F ■

Zimmerstand in Flammen
Feuer, und rasch breiteten sich die 
Flammen im ganzen Zimmer aus. 
Dank des sehr raschen Einsatzes der 
Münchensteiner Feuerwehr konnte 
die Ausbreitung des Feuers auf den 
Dachstock und andere Zimmer ver­
hindert werden. Der Sachschaden ist Einwohnerschaft erfolgte ab 23. No­
beträchtlich. Die Behörden haben 
eine Untersuchung eingeleitet.

dafür aus, die Strassen im Kanton mög­
lichst kurvenreich verlaufen zu lassen. 
Auf diese Weise müssten die Fuhrleute 
länger im Baselbiet bleiben und hier 
mehrGeld ausgeben.
Vorallem Lehrerund Juristen

Die Zeiten haben sich geändert 
und mit ihnen sind auch die Ansprüche 
an Regierungsräte gestiegen. Seit der

Gesucht: Der ideale Baselbie^r Regierungsrat
Ein Blick in die Geschichte kann vor Wahlen nie schaden. Vergleiche mitfri^ggeiten zeigen Veränderungen und Kur.os.tatgn 
auf. Zum Beispiel: Während am Anfang vorab viele Wirte undI Bauern ^gjeKÄ^in^kamen, liefen ihnen spater die Lehrer den 
Rang ab. Besonders häufig aber wurden Juristen gewählt...

Auch das gab 
es: 1833
wurde Oberge­
richtspräsi­
dent E. R. Frey 
gegen seinen 
Willen vom 
Landrat in die 
Regierung 
gewählt.

sident Christian Englert hielt in sei­
nen Erläuterungen fest, dass die bei­
den Wohnwagen an Kanalisation 
und Stromversorgung angeschlossen 
seien und durch ein speziell erbautes 
Dach vor Regen geschützt würden. 
Sie seien deshalb eindeutig als Bau­
ten zu betrachten, ein Baugesuch 
habe der Beschwerdeführer jedoch 
nie eingereicht. «Wir können des­
halb gar nicht anders entscheiden», 
erklärte er.

Dieser Meinung schlossen sich 
die übrigen Richter an. Die Frist für 
die Entfernung der Wohnwagen 
wurde auf Ende März festgesetzt

Das Gericht fällte sein Urteil im 
übrigen ohne Anwesenheit des Be­
schwerdeführers: Weder der Gärt- 
”er noch sein Anwalt nahmen an der 
Verhandlung teil. Lediglich am ge. 
nchtlichen Augenschein 
Gärtner kurz anwesend.

Exektive nominlert wurden. Bei den Chbr Kontrapunkt usw.j uno .^eien 

§8$«siä 
rungswerte, teilweise anderes 
Denken und Handeln in die Politik 
einbringen und aych von ihrer Le- 
bensgeschichte Frau her andere r,--------
Impulse beiste^n können. Frauen vertrete, rasonmert man im

Die BevöJ^ehmg, sowohl Män- Komitee, das vorerst noch offen las- 
ner als auch * . en, hat das Recht, sen ...
auch in der Reglerung ihrer Zusam- bestehen bleiben will.

Spatenstich für 
Chemielager
Mit dem ersten Spatenstich sind am 
Mittwoch im Birsfelder Hafen die 
Bauarbeiten für das Chemie-Sicher­
heitslager der Ciba-Geigy begonnen 
worden. In rund zwei Jahren soll das 
Lager fertiggebaut sein.

Der Alter? ,p?!Schnitt bei Amts­
antritt hat sichJahrhundert nach 
oben verschob^ yurden früher ein­
zelne Regie^X wie Daniel Bider 
(1851-1855/18^^63) oder Wilhelm 
Martin (1872-1^ Jchon'mit 26 Jah­
ren gewählt, so£ nörte Paul Nyffeler 
(1975-1989) 36 Jahren in
diesem Jah^hUcpibiMZU ?en Jüngsten- 
Der älteste > ter, der jemals Re- 
gierungsveran j ung übernahm, 
war der Johannes
Mesmer mit 72 J ^en (1863-1866). Al­
lerdings kanm . sich dazumal im 
Amt bereits gjMUs hatte er doch 
schon früher z* M als Regierungs­
rat gewirkt (1^'1851 und 1855- 
1857).
Der ideale ReÖ^ngsrat

herigen Regic^^äte zusammen, so 

Profif des mustergültigen Anwärters:
UHM VOn

Liestal. Der Ormalinger Müller Jo­
hannes Eglin galt nicht gerade als mu­
stergültiger Regierüngsrat «Er hat 
von allen Regierungsräten, die je ein­
mal existierten, am wenigsten gelei­
stet», schrieb der Chronist Wilhelm 
Schulz im Jahr 1875. Während seiner 
Amtszeit von 1832 bis 1834 soll Eglin 
den Sitzungen eher selten beigewohnt 
haben, doch «vergass er nie, wöchent­
lich seine sechs Fünfliber Lohn abzu­
holen». Eigenartige Ansichten vertrat  j Vl 
Johannes Eglin über die Ankurbelung landim Jahr 1832 standen insgesamt 83 Zur gleichen Zeitfioch ein dritter Land-

k?ht viel nach zunehmen. Zuvor wurde jedoch Heu- ' |  
gras vergantet. Da meinte ein Stimm- »
bürger:«Me hätt jetz lang gnueg gan- w OlK.SZ3t1fUnCf 
tet, me chönnt mit de Regierigsrots- 
wahlen afo.» - «He,du Nar», erwiderte 
ein anderer, «me mues zerscht Heu­
gras ha, eb me cha die Chüe in Stall 
stelle.» Rolf von Siebenthal

abgeschlossen
BaZ. Die Volkszählung 90 wurde in 
zwei Etappen durchgeführt Ende 
September 1990 erhielten alle Haus­
und Grundeigentümer die Gebäude­
fragebogen. Erfreulicherweise kamen 
bis zum Beginn der eigentlichen 
Volkszählung bereits rund 90 Prozent 
dieser Fragebogen ausgefüllt zurück.

Die zweite Etappe setzte am 19. 
November 1990 ein. An diesem Tag 
erhielten die 120 eingesetzten Zähle­
rinnen und Zähler die für ihren Zähl­
kreis erforderlichen Unterlagen. Die 
Verteilung der Zählunterlagen an die

vember 1990. Der Einzug der Unterla­
gen wurde unmittelbar nach dem 
Stichtag, 4. Dezember 1990, eingelei­
tet. Anschliessend kontrollierten rund 
20 Zählerinnen und Zähler die einge- 

-?• » ----------------------------- sammelten Zählbogen auf ihre Voll-
^.Komitee «Fragen wählen», ebensogut ^uch Männer AbsXÄtefficS®

 : ein dreiköpfiges Team.
Der Gemeinderat dankt an die- 

o ---- r J vertreten ser gteiie dem Leiter der Volkszäh­
sein, unterstreichen die Exponen- |ung, £rnst Feldmann, für die sorgfäl-

• 9^ . köt Hort • •. •• t I

und den reibungslosen Ablauf. 
Ebenso dankt der Gemeinderat den 
zahlreichen Helferinnen und Helfern 
für ihren Einsatz.

Münchenstein. feaZ. Glimpflich 
abgelaufen Ist eiii Unachtsamkeit in 
einem Mühchenseiner Einfamilien­
haus an der Pfarifesse: Im Laufe des 
Dienstagabends Endete der Sohn 
eine Kerze an, t$e in einem Kunst­
stoffhalter steckt^ Später verliess er 
das Zimmer, verftss aber, die Kerze 
zu löschen. Als sijßiiederbrannte,1fing 
das Papier aut) dem Schreibpult

Engagiert für Frauenkandidatur 
Ein überparteilich  ____________
angehören könnj^unterstützt die Kandidatin der Grünen, Dorothee Widmej\ 

Liestal.-toec-. Öe Öffentlichkeit da- mensetzung entsprechend ser
für sensibilisiere^ dass es Frauen zu sein, unterstreichen die lungj trnsl Weidmann, tur aie sorgrai-
auch in der Regierung braucht, will? tinnen des Komitees, was bei den neu- tige Vorbereitung dieser Erhebungen
das im Dezemb^gegründete Komju tjgen Anteilen im Klartext heisst, dass und den

■ “ " " Männer Frauen Platz machen müs­
sen Wenn Männer und Frauen ein­
mal zusammen regieren, werde man 

 ,WM.vlluullu..uu»- ..sehen, was das an Positivem mehr 
frau) und Soledad-Vosseler (Sozialar- t bringen kann. ... .
beiterin) stellten Hfl Liestaler «Ziegel- V Mit Dorothee Widmer will das 
hof» Ziele und Ak(iVitäten für den jjr. I Komitee «eine fähige Frau unterstut- 

04 ' ’zen, die in ihrer langjährigen politi-
ischen Arbeit gezeigt hat, dass sie sich 
Tür die Sache der Frau, der sozial 
Schwächeren sowie auch für ökologi­
sche Anliegen einsetzt», die in der Re-

6uCUCi muu • - .. .u: rruueiueciuc gierung Mut und Toleranz mteinan- 
BL, Ofra BL und Frauenlobby BL der verbinden wurde. Mit einem An- 
Das Komitee ünjrstützt die Regie- steck-Kärtli, einer 
rungsratskandi^tin der Grünen, Do- Dorothee Widmer (emer kulturellen 
rothee Widmer Wirsfelden) und be- Veranstaltung am 6. März abends in 
dauert, dass nif^Hiehr Frauen für die Liestal mit «Clownin» N’c°l *
Exektive nominlert wurden. Bei den Chör Kontrapunkt usw.) un vi 
Landratswahle  ̂engagiert es sich weiteren AkUwtaten^will^s

tere> Frauen unterstützen konnte, 
wenh solche für die Regierung aufge­
stellt wären? Das komme darauf an, 
ob sfe auch tatsächlich Frauenpolitik 
mache, ob sie die Interessen auch der 
Frauen vertret0,

mbchte, ob es nach den Wahlen 
bestehen bleiben will.

rungsverantwortung zu übernehmen.
Erst zwanzig Jahre später gab 

Emil Frey dem Druck nach und amtete 
von 1854 bis 1857 in der Exekutive.

Kantonshauptort wie- Schv*ache Stimmbeteiligung
Hpr einmal ’vj uciv. die Aber nicht nur das Interesse eini-
gierung schickeÄfte, zeigt die Stati- Kandidaten, auch die Beteiligung 
stik- Insgesamt elf Regierungsräte wa- Volkes liess im 19. Jahrhundert zu 
ren hier beheimatet, seit Gustav Seiler “br'g. Nachdem der Land-
11922-1939) stammte aber niemand ?t wahrend 30 Jahren die Regierungs­
ehr aus dem Stedtli, bestimmt hatte, wurden 1863 erst-

Ist dieser Regierungsrat einmal s die 10 600 stimmberechtigten 
gewählt,sosollteerzehn Jahreim Amt nJdes Kantons zur Wahl aufge- 

der einheimischen Wirtschaft. So bleiben - dies entspricht dem Durch- ■ Am 17. Mai beteiligte sich je- 
sprach er sich in einer Landratssitzung scbnüt seiner Vorgänger. Obwohl der weniger als das vorgeschriebene 

------------------------------abtretende Justizdirektor Clemens rittei der Stimmbürger an der Ab-
Stöckli bereits 20. Jahre regiert hat, ist ^™m“ng ' Sle musste für ungültig er- 
er allerdings wejt von der längsten art werden. Ende Mai klappte es 
Amtszeit entferrtt. Gustav Rebmann dann beim zweiten Versuch, die fünf 
(1876-1914)undAlbertGrieder(1893- egierungsräte galten bei einer 
1931)brachteneshämlich auf sage und otimmbeteiligung von 39 Prozent als 
schreibe 38 Dienstjahre. Der Zufall gewählt.
will es, dass beide vor ihrer Wahl als . tme Anekdote aus den «Müsch- 

o Landschreiber gearbeitet hatten. Und terh us em Baselbiet» beschreibt, wie
Trennung von Basel-Stadt und Basel- Heinrich G10er (1885-1917) sass

Männer an der Spitze des Kantons. 
Waren es in den ersten Jahrzehnten 
viele Wirte und Bauern, die ins Amt ge­
wählt wurden, so liefen ihnen später 
die Lehrer den Rang ab. Die besten 

s Aussichten auf eine Wahl hatten je­
doch seit jeher Juristen. Mehr als jeder 
vierte Regierungsrat arbeitete vor sei­
ner Amtszeit als Gerichtspräsident, 
Anwalt oder Gerichtsschreiber.


